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Im Orie nt ist Gastfre u ndschaft ex t rem wic ht ig. Abrahm sitzt in der Mittagshitze am Ze l t e i ng a ng. Wie
j e den Tag hält er Siesta, bis die Sonne nic ht mehr so hoch steht. 
Er träumt ge ra de vor sich hin, da sie ht er drei Männe r. Abraham steht auf, ge ht zu ihnen und ver-
ne igt sich. Höflich bittet er sie, seine Gastre u ndschaft anzune h men. Die drei Männer dürfen sich im
Schatten einer Eic he vor der senge nden Sonne schützen. Abra h a ms Die ner kühlen ihnen mit frische m
Wasser die staubigen Füsse ab. Abraham ge ht zu seiner Frau Sara ins Zelt. Er gibt ihr den Au f t ra g ,
n ic ht nur Brot, sondern gleich Kuc hen zu backen. Dann suc ht er sich ein Kalb aus, und lässt es von
e i nem Kne c ht schlachten. Na c h dem das Fleisch ge b raten ist, serviert Abraham es seinen Gästen
h ö c hs t p e r s ö n l ich. Zum Tr i n ken gibt es frische ge mo l ke ne Milch. Als Beigabe zum Fleisch erhalten die
Gäste unter dem Baum eine Milchspeise so ähnlich wie Jo g hurt ohne Fruc ht a ro ma. 
S c h l ie s s l ich fra gen sie Abraham: «Wo ist de i ne Frau Sara?» – «Im Zelt», antwortet Abraham. Da sagt
e i ner der Gäste: «In einem Jahr um diese Zeit kömme ich wie der hier vorbei. Dann hat de i ne Fra u
S a ra einen Sohn.» – Sara hört dem Gespräch du rch das dünne Ze l t t uch hindu rch zu. Als sie das mit
dem Sohn hört, muss sie lachen. Sie denkt: «Ich bin doch viel zu alt, um jetzt noch schwanger zu
w e rden.» Da wendet sich der Gast an Abraham: « Warum lacht de i ne Frau da im Zelt? Glaubt sie
w i r k l ich, dass sie zum Kinde r k r ie gen zu alt ist? – Ist für Gott irge nd etwas unmöglich? – Also: We n n
ich in einem Jahr wie de r ko m me, hat Sara einen Sohn:»
S a ra wird es unhe i m l ich. Aus dem Ze l t e i ng a ng he raus me l det sie sich zu Wort: «Ich habe nic ht
ge l a c ht!» – Aber der Gast schmunzelt nur und sagt: «Doch, du hast!» Dann stehen die drei auf und
ge hen weiter. Als guter Gastgeber lässt Abraham sie nic ht gleich alleine, sondern ge ht noch ein
Stück mit, bis sie zum Weg ins Tal ko m me n .

A B R A H A MZu s a m m e n fa s s u n g

DREI GÄSTE UND EIN
V E R S P R E C H E N
1. Mose 16, 1–16; 18, 1–6
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S a ra (89) und Abraham (99) sind kinde r l o s. In ihrem Alter ist es kaum möglich, noch Na c h w uc hs zu
b e ko m men. Was das für die beiden bedeutet ist klar: Ohne direkte Na c h ko m men ist das Fortbestehe n
des Stammes (und somit des Besitzes) nic ht ge s ic hert. Zudem kann sich Gottes Ve r he i s s u ng von
A b ra h a ms grosser Na c h ko m me nschaft, die de re i nst über Ka naan he r r s c hen soll, nic ht bewahrhe i t e n .

S a ra hat sich mit ihrer Kinde r l o s ig keit abge f u nden. Sie lacht über die Vo ra u s s a g u ng der beide n
F re mden, die ihr in na her Zukunft einen Sohn verspre c hen. Man kann es Sara kaum übel ne h me n ,
dass sie zweifelt.

«Doch es kommt me i s t e ns ande r s, als man denkt …». Sara versteift sich nic ht auf den Wunsch na c h
e i nem Kind. Deshalb ist sie ganz schön überra s c ht, als sie dann doch schwanger wird. Das ke n ne n
wir aus eige ner Erfa h r u ng: Wenn man auf etwas hofft, dann trifft es me i s t e ns nic ht ein, oder es ist
weit weniger spektakulär, als man da c ht e.

D ie guten Dinge im Leben hinge gen, wie Fre u ndschaften, tolle Pa r t ies oder ein unverge s s l ic hes Cevi-
L a ge r, treffen sowieso oft unverhofft ein. Sara und Abraham hatten ke i ne festen Absic hten, sonde r n
s ie lebten im Ve r t rauen auf die Zukunft. Diese Zukunft ist kaum lenkbar, auch heute noch. Vie l l e ic ht
gibt es ja doch einen höhe ren Plan, der uns leitet, im Guten wie im Schlechten? Ob du nun an Gott
glaubst oder nic ht: Hast du nic ht auch ma nc h mal das Gefühl, dass da nic ht alles zufällig sein kann in
de i nem Leben?

A B R A H A MThink about!
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Sara und Abraham sind kinderlos.

Unverhoffte Ankunft von zwei Fremden.

Bewirtung der Fremden. 

Verheissung eines Kindes für Sara und Abraham.

1 . 1 Rollenspiel Sara – Abraham: S ie ma c hen sich Geda n ken über die Zu k u n f t

1 . 2 T h e a t e rs p i e l / S h ow: D ie Ärzte des Landes versuc hen ihre Küns t e
D ie Gruppen präsent ie ren ihre Wunde r s ho w s

1 . 3 S u c h s p i e l :
S a ra ist tra u ig; sie hat sich im Wald versteckt, wir bringen sie zurück

2 . 1 Rollenspiel Bote: Ein Helfer künd igt den Besuch an.

2 . 2 Brief aus der Ferne: A b raham erhält einen Brief in einer fre mden Schrift

2 . 3 O r i e n t i e ren/Rollenspiel: Zwei Fre mde fra gen nach dem Weg zu Abra h a ms Zelt 

3 . 1 EO Gastfre u n d s c h a f t : - Einfa c hes Mu s i k i ns t r u me nt
- Lied zur Begrüssung
- Tischde ko ra t io ne n
- Kaltes Buffet vorbere i t e n

3 . 2 Rollenspiel Abraham: A b raham wäscht seinen Gästen die Füsse

3 . 3 Kochen: Je der steuert seinen Teil zum grossen Buffet bei

4 . 1 Rätselhafte Botschaft: B r ief der beiden Fre mden ent z i f f e r n

4 . 2 Rollenspiel Fremde – Sara :
D ie Fre mden erzählen Sara, dass sie bald einen Sohn beko m men wird

4 . 3 Was bin ich?
Ein Quiz für alle, dabei erfa h ren Abraham und Sara von ihrem na hen Glück.

™

™

™

™



A B R A H A MA B R A H A M

6 46 4

8
1 . 1 Rollenspiel Sara – Abra h a m

Als wir bei Abraham anko m men, sitzt er ge ra de mit seiner Frau Sara vor dem Zelt. Die beide n
re den über die Zukunft und da r ü b e r, dass sie beide schon zu alt sind, um noch ein Kind zu
b e ko m men. Abraham ma c ht sich Sorgen um ihren Besitz und die He rden. Wer soll sich de n n
e i n mal um all das kümmern, wenn ke i ne Na c h ko m men da sind ?
Noch ein Wort zu Sara: Es ist mir auch klar, dass es me i s t e ns Leiter von re i nen Bubeng r u p p e n
s i nd, die nach diesem Pro g rammplan arbeiten. Tro t z dem wäre es toll, wenn Ihr für die Rolle
der Sara eine Frau begeistern könntet. Eine Schwester, eine Fre u ndin oder sogar eine Mutter –
es gibt sic her Möglic h keiten. Es wäre ja höchs t e ns für zwei Sams t a g na c h m i t t a ge. Und ic h
habe die Erfa h r u ng ge ma c ht, dass es viele Nic ht - C e v ia ne r I n nen gibt, die ge r ne einmal in ein
s p a n ne ndes Cevi-Pro g ramm hine i ns c h a u e n .

1 . 2 T h e a t e rs p i e l / S h ow
H ier hast du eine gute Gelege n heit, dass de i ne Boys auch einmal selbst aktiv an eine m
R o l l e ns p iel teilne h men können. Weil Abraham und Sara schon so alt sind, aber noch imme r
auf einen Na c h ko m men hoffen, versammeln sich die besten Ärzte und Wunde r heiler de s
L a ndes Ka naan, um ihnen zu helfen. Je de Gruppe hat zusammen mit ihrem Leiter eine Vie r t e l-
s t u nde Zeit, um sich ent s p re c he nd vorzubereiten. 
Das Pro dukt der «Gruppenarbeit» ist dann eine kleine Wunde r s ho w, bei der du mit de i ne r
Gruppe alle Register des Sho w b u s i ness zie hen ka n nst: Fackeltanz, Gruppenruf, Wunde r ke r z e n ,
ma g i s c he Salben, Kna l l e f f e k t e, Ka l t w a s s e rdu s c hen … Ha u p t s a c he alle haben ihren Spass
da ran. Ko n k retes Beispiel zum Selberma c hen auf den Seiten 64/65 …Aber Ac ht u ng: Wer im
A b raham 03 Punkt 2.1 Seite 30 bereits Fackeln gebastelt hat, soll dies nic ht wie de r ho l e n .
Doch besteht bestimmt noch ein ande rer Bastelvorschlag, da kaum schon alle verwirklic ht
w o rden sind …

1 . 3 S u c h s p i e l
Als wir bei Abraham eint reffen, ist dieser ganz aufge b ra c ht: Sara ist wie vom Erd b o de n
v e r s c h l uckt! Im Gespräch stellt sich allmählich he ra u s, dass Sara und Abraham eige nt l ic h
ge r ne ein Kind haben möchten, dafür aber schon zu alt sind. Abraham ma c ht sich Sorgen um
s e i ne Frau. Wir ma c hen uns auf, um Sara zu suc he n .
D ie Suc he erfolgt am besten in Gruppen. Sara hat sich in einem fest ums c h r ie b e nen Wa l d-
stück versteckt. Wähle dazu einen Teil des Wa l de s, den de i ne Boys nic ht schon von de n
v o ra u s ge g a nge nen Na c h m i t t a gen ke n nen. Sara kann sich du rchaus so verstecken, dass nic ht
e i n mal die Gruppenleiter wissen, wo sie sich versteckt hält. Das ma c ht die Sache auch für die
Leiter spanne nd. Zur Hilfe hat Sara mit Schnitzeln oder Säge mehl Spuren hinterlassen. Beide s
ka n nst du sackweise beim Schre i ner oder in einer Säge rei bezie hen. 

A B R A H A MP ro g ra m m t i p p s
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Ve rgiss nic ht, auch für dieses Spiel ein (Pfeifen-) Sig nal zu vere i n b a ren, damit du das Spie l
j e derzeit beenden ka n nst. 

L e u c h t f e u e r
Ma t e r ia l :
* L e e rer Me t a l l t o pf von 30–40 cm Durc h messer und 20 cm Höhe mit Decke l
* F e i ner Sand
* Heizöl (soviel das der Sand getränkt ist)
* Etwas Bre n nsprit zum ent z ü nde n
* 3 Stecken (für das Gestell)
* S c h nu r

Vo rge he n :
* To pf bis ca. 3–4 cm unter den ra nd mit Sand füllen
* Heizöl da r ü b e rg iessen, bis der Sand bedeckt ist
* Mit Stecken und Schnur ein Dreibein ko ns t r u ie ren, auf das der To pf gestellt werden 

ka n n .

G e b ra uc h :
* G iesse etwas Bre n nsprit in den To pf und wirf dann aus sic he rer Distanz ein bre n ne n

des Zünd holz in den To pf. Der Alko hol wird das Heizöl erwärmen und zum Bre n nen 
b r i ngen. Der To pf kann auch mit einer Fackel ange z ü ndet werde n .

* Au s l ö s c hen: Deckel auf den To pf lege n
* Ac ht u ng: Halte zur Sic he r heit unbedingt ge n ü ge nd Sand bereit! Wenn der To pf 

u mstürzt, nie mit Wasser löschen! Das bre n ne nde Öl schwimmt auf dem Wasser und 
de h nt sich so über eine immer grössere Fläche aus! Benütze das Leuc htfeuer nic ht in 
der Nähe von Gewässern (Umw e l t s c hu t z ) .

Fa c ke l n
Ma t e r ia l :
* G ro b ma s c h ige Ka r t of f e l s ä c ke (Volg, Bauer …) aus Jute
* Pa raffin und Naturharz im Verhältnis 4/5 Pa raffin und 1/5 Harz (mit 2 kg. Pa raffin und 

500 g Naturharz können beispielsweise 15–20 Fackeln he rgestellt werde n
* Holzstäbe mit 3–4 cm Durc h messer und 1 m Länge (Besens t ie l e )
* E i s e ndra ht, Za nge n
* E i nen Gasko c her und einen To pf, der ungefähr der zu erwärme nden Me nge des 

Pa ra f fi n - Harz-Gemisch ent s p r ic ht

A B R A H A MP ro g ra m m t i p p s
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Vo rge he n :
* Die Säcke werden sorg f ä l t ig in Streifen von 10–15 cm Breite und in etwa 1 m Länge zer-
s c h n i t t e n
* Pa raffin und Naturharz werden miteina nder im To pf ge s c h molzen. Dieser Arbeitsgang mu s s
ge nau überwacht werden. Die Masse ist leic ht brennbar und muss langsam erhitzt werde n
* Die Jutestreifen einzeln in die flüssige Masse eint a uc hen (Vo r s ic ht: dabei kann man sic h
l e ic ht die Finger verbre n ne n ! )
* Die mit Flüssig keit getränkten Jutestreifen einzeln um die Holzstäbe wic keln (spira l f ö r m ig ) .
Für eine Fackel bra uc hen wir 4–5 Streifen, die locker aufge rollt werden, damit die Luft Zu t r i t t
h a t
* Die aufge rollten Jutestreifen mit 3–4 Stück Eisendra ht gut sic hern, damit sie sich nic ht
ablösen könne n

Bei diesen zwei Bastelvorschlägen soll jeder Leiter selber ent s c he iden, ob er dies seiner no c h
j u ngen Gruppe bereits zutrauen kann. Vo ra u s s e t z u ng ist sowieso, dass der Leiter bei jede r
Arbeit sein besonde res Au ge n merk da rauf legt. Vo r s ic ht beim Ent z ü nden! 
Je doch ist nach ge t a ner Arbeit das Erlebnis rie s ig .

2 . 2 Brief aus der Fe r n e
In einem Brief künden die zwei Fre mden ihren Besuch bei Abraham und Sara an. Benütze
dazu den Bilderschriftvorschlag Pro g ramm Abraham 2 , 1.3 und erweitere die Vo r l a ge ent s p re-
c he nd der Na c h r ic ht .

A B R A H A MP ro g ra m m t i p p s
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3 . 1 Erlebnisort Gastfre u n d s c h a f t

G a s t f re u ndschaft wird bei den No ma den gross ge s c h r ieben. Das heisst, man setzt alle He b e l
in Bewegung, damit sich die Gäste bei einem wohl fühlen. Das hat vor allem damit zu tun,
dass jeder No ma de weiss, wie mühs e l ig es ist, in der Wüste oder Steppe unterwegs zu sein
u nd wie sehr man auf die Gastfre u ndschaft der ande ren ange w iesen ist.
Bei dieser EO-Rotation ge ht es also darum, den Minis ein Stück dieser Vo r f re ude auf de n
na he nden Besuch zu vermitteln.

D e c ke l i - R a s s e l
( D ie Beschic ht u ng auf der Unterseite der Deckeli sollten vorher in heissem Wasser ent f e r nt
w e rden – des Klanges wege n )

3 . 2 Rollenspiel Abra h a m
Ja, du hast ric ht ig gelesen. Abraham als Ha u s herr wäscht seinen Gästen die Füsse. Dies ist
w ie der ein Teil der bereits erwähnten Gastfre u ndschaft. Denn es ist ange nehm, wenn ma n
s e i ne staubigen Füsse nach der langen Wa nderschaft re i n igen kann. Ein Erlebnis besonde re r
Art wird dieses Rollens p iel, wenn Abraham allen, also auch den Minis, die Füsse wäscht. Du
b ra uc hst dazu eige nt l ich nur einen Kessel, einen Wa s s e r kanister und minde s t e ns zwei
Ha ndt ü c he r. Das Füssewaschen ist ein Ze re mo n iell; betreibe es auch als solches! Um da s
Ze re mo n iell abzurunden, können die Füsse mit einer kühlenden Cre me einge r ieben werde n .
(Erhält man in jedem Wa renhaus oder dem Body - S hop) 

3 . 3 Ko c h e n
E i ne weitere Möglic h keit, ein wenig Abwechs l u ng ins Z’vie r i - Me nu zu bringen, ist ein Dessert,
zu dem alle etwas beitra gen. Gleic h z e i t ig greifst du dabei das Ha u p t t he ma dieses Pro g ra m ms
w ie der auf, die Gastfre u ndschaft. Wie wär’s denn zum Beispiel mit über dem Feuer ge ko c ht e r
Va n i l l e c re me und einer Auswahl feiner Guetsli? Je nach der Anzahl Kinde r, bringen die eine n
d ie Milch, ande re das Vanillepulver und wie der ande re die Guetsli. Du musst nur noch an de n

A B R A H A MP ro g ra m m t i p p s
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A nw e ndu ng : In jedem Zu s a m me n h a ng mit Mu s i k
O r t : Im Wald oder in der Nähe des Wa l de s ( As t g a b e l n )
Ko s t e n : So gut wie gra t i s
We r k z e u g : P ro Gruppe:

- 1 Za nge
- 1 Fuc hs s c h w a n z s ä ge
- Nägel (um mit einem Stein die Deckeli zu löche r n )

Ma t e r ia l : P ro Rassel:
- 30 - 50 cm Dra ht
- 1 As t g a b e l
- 15 - 40 Bie rde c kel (vor Gebra uch gut wasche n )
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Kessel, das Feuer und die Becher de n ke n !
Rätselhafte Botschaft ( kennen+können Seite 354, Ausgabe 1998)

4 . 3 Was bin ich?
Ein Quiz, bei dem alle mitma c hen können – auch Abraham, Sara und die beiden Fre mden. Wir
ma c hen dieses Spiel na t ü r l ich, weil wir einen ge m ü t l ic hen Nachmittag zusammen mit uns e re n
Gästen verbringen möchten. Du ke n nst es sic her: Die Te i l ne h mer sitzen im Ha l b k reis in zwei
Gruppen. Nun kommt ein Spieler nach vorne und bekommt von den Spielern der ande re n
Gruppe einen Begriff ins Ohr geflüstert. Er muss nun diesen pantomimisch, das heisst ohne
Wo r t e, seiner Gruppe vorspielen, damit er möglic hst schnell erraten wird. Es steht jedoch nu r
e i ne gewisse Ratezeit zur Ve r f ü g u ng. Dann ist die ande re Gruppe dran. 
W ä h re nd des Spiels nun, kommt auch einer der Fre mden an die Reihe. Mit seinen Gesten
deutet er an, dass Sara bald ein Kind beko m men wird. Sara will das na t ü r l ich nic ht glauben. 

A B R A H A MP ro g ra m m t i p p s
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